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ger, begangen von einer Regierung, die ch als eine 
normale und geſetzliche ausgiebt, iſt ein ad nim 
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deutſchen gebrandmark! 
wird. 
niſchen Herrſcher nicht viel beſſer waren, weiſt ihnen 
Rochefort in ſeinem Blatte nach. Er erinnert dar⸗ 
an, daß Favre und Picard am 8. September felbfi 
5 beantragt haben, die vielen Beſtecke, Gold⸗ und an- 
deren Silberſachen, die man in den Tuilerien ge⸗ 
funden hatte, in die Münze zu ſchlcken, um dor! 
Barren daraus machen zu laſſen. Dieſe Maßregel 
wurde ohne Debatte genehmigt und ſie würde ohne 
Zweifel ausgeführt worden ſein, wenn der Mangel 
30 an Geld ſich nur einigermaßen füblbar gemacht ha⸗ 
g| den würde. Woher wollen aber dieſe Beiden, die 
5 ſich eigen mächtig im Stadthauſe etablirt hatten, das 
Recht herleiten, Silber einzuſchmelzen, während die 
6 Commune es nicht haben ſoll, die doch von 150,000 
‚915 88,986] Wählern eingeſetzt iſt? Ich bin Favre, ich 
005 94,287 94,554. | bin Picard, ich kann das Silber aus den Tuile⸗ 
E ͤ . ö iii ſchmeizen, Du aber heißeſt nur Malon, Cour⸗ 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. net oder Balon, Du darfſt es nicht thun: das iſt fo 
Angekommen den 19. April, 6 Uhr Abends. 


ziemlich die ganze Theorie der Advocaten, die ſich 
Berlin, 19. April. Die Provinzial⸗Corre 


lest in Verſailles haben naturaliſiren laſſen Ferner 
en ſchreibt in Betreff der Andeutungen dei | wird daran gemahnt, daß Picard im Minifterrath: 
erſailler Regierung über Anerbietungen eine: 


vorgeſchlagen habe, die Krondiamanten für 50 Millio. 
bewaffneten Cinmij ung, welche von deutſcher 


nen zu verkaufen, freilich mit dem Hinzufügen, daß 
Seite gemacht ſein ſollen: Die deutſche Reichs. die Commune ein Recht habe, den Schmuck der Kai⸗ 
Regierung habe es allerdings als eine Ehreupflich | fer und Könige zu verwerthen. Das ließe ſich hö⸗ 
ihrerſeits anerkaunt, die Hemmniſſe, welche der ren, wenn dieſe Werthgegenſtände nicht dem Lande 
franzöſiſchen Regierun augen aus der Er- zu eigen wären. Wer aber fremdes Gut ohne Ein- 
— ihrer gegen Deutſchland übernommenen willigung des Befigers ſich in eigenem Intereſſe ge⸗ 
Verpflichtungen erwachſen durch Entgegenkommen waltfam aneignet, ift ein Räuber und wenn des für 
und Nachſicht bezüglich der beſtehenden Forderun Napoleon und feine Minifter früher eine rechte und 
gen möglichſt abzuſchwächen. Die Intereſſer 


billige Bezeichnung war, fo iſt fie nicht minder zu- 
eutſchlands würden indeſſen dadurch nicht ernſt. treffend für die rothen Schnapphäbne des Hotel de 
lich geführdet werden. 


Ville und für die Herren vom 4. September. Da⸗ 

3 gegen iſt nicht zu leugnen, daß Dombrowski und Clu⸗ 

Angekommen 19. April, 8 Uhr Abends. ſeret tüchtigere, energiſchere und geſchicktere Generale 
Berlin, 19. April. Reichstag. Erſte und 

zweite Leſung des Antrages Schulzes auf Ge⸗ 


find als alle früheren, welche Frankreich in biefem 
letzten Jahre beſeſſen hat. Wenn nur das Volk nid: 

währung von Diäten und des Reiſekoſten⸗Erſatzet 

für die Reichstagsmitglieder. rſt Bismarck 


gar fo unzuverläfſig wäre. 
ſeinen Dispofitionen den Eindruck eines Mannes, 
ſpricht dagegen und betont die Schwierigkeit, den der weiß, was er will und Energie genug beſitzt, un 
alntrag de Zuftimmung des Bundesrathes zu ver das, was er will, auch durchzuführen, ſoweit es vor 
ſchaffen. Fillen der Debatte morgen. ihm ſelbſt abhängt. Da aber die Durchführung ſei⸗ 
Berſailles, 18. April. Die gane Havas“ 
ſchreibt: Die im Walde von Colombes ſtehender 


ner militairiſchen Intentionen nicht nur von ihm, 
ſondern auch von feinen Nationalgarden abhängt, fc 
Truppen warfen die Inſurgenten aus Colombes 
eraus, \ \ YHELE - te, Ver 


verlieren erſtere ſehr an ihrer Tragweite. Schon nahe zv 


Preſſe nach Gebühr 


dort e n hat, noch nicht z ein 
ſten Reſultate geführt. Auch deshalb muß die In⸗ 
ſurrection erſticken, falls fe nicht niedergeſchlager 
wird, die deutſchen Truppen kommen ſicherlich nicht 
in die Lage, ihr koſtbares Blut in dieſem unwürdi⸗ 
gen Streit zu vergießen. 

— Ein außerordentlicher Geſandter dee 
Sultans wird zur Beglückwünſchung des Kaſſert 
in nächſter Zeit hier eintreffen. Der franzöſtſch 
Bevollmächtigte in Brüſſel, Baude, ſoll ſich nach 
Paris begeben haben, wo fein Bruder ermordet wor 


den iſt. 

— Der Stromverkehr hat ſich auf der Spre⸗ 
ſo entwickelt, daß ſich die Polizei ſtatt der bisher 
gebrauchten Ruderjollen, künftig eines Dampf. 


ſchiffes bedienen wird. 


England. 

Helgoland, 18. April. Die Panzerfregatte 
„Thetis“ liegt immer noch hinter der Düne vor 
Anker und die Beſatzung kommt faſt täglich ans 
Land um Proviant u. ſ. w. einzukaufen. Faſt täg- 
lich paſſiren hier franzöſiſche Transportſchiffe vorkei. 
entweder leer nach der Elbe und Weſer gehend oder 
mit Gefangenen von daher kommend. Wenn man 
dieſe großen Schiffe ſieht, muß man ſich wundern, 
wie die Franzoſen, in Beſitz einer fo formidablen 
Seemach', nicht den geringſten Verſuch gemacht ha⸗ 
ben, die deutſche Küſte während des Krieges anzu⸗ 
greifen. Nach Aeußerungen der Offiziere der „The⸗ 
tis“ ſcheint man erwartet zu haben, daß von der 
einzuſchiffenden Gefangenen mehrere Abtheilungen 
rebelliren würden und die Fregatte ſei zu dem Ende 
hier ſtationirt, um bei eintretenden Fällen energiſch 
eingreifen zu können. 

Frankreich. 

* Aus Paris. Die Franzoſen auf beiden 
Seiten müſſen ſich ſchämen, wenn fie daran denken, 
daß fie dem äußeren Feinde gegenüber niemals den 
kleinſten Theil der Energie und Ausdauer gezeigt 
haben, die fie jetzt anwenden, um ſich angeſichts diefee 
Feindes ſelbſt zu vernichten. Sie, die eine ange 
drohte Beſchießung der belagerten Feſtung als Bar⸗ 
barei verdammten, alle Mächte dagegen anriefen, 
kennen letzt die Schonung nicht, welche ſelbſt der 
„Barbarenkaiſer“ immer noch beobachtet hat. Die 
Inſurgenten unterminiren die Straßen, um mit den 
eindringenden Landsleuten die Stadt ſelbſt in die 
Luft zu ſprengen, zerſtören und verbrennen die Vor⸗ 
ſtädte am linken Seineufer, welche die Preußen ſorg⸗ 
ſam geſchont hatten, die Regierungstruppen bombar- 
diren die ſchöͤnſten Theile der Stadt und fs wüthen 
beide Theile in raſendem Wettſtreit um 
Stadt und Volk zu verderben. Abgeſehen ven den 
Berheerungen des Geſchützfeuers, läßt Dombrowski 
die Häuſer, welche bei den fortdauernden Kämpfen 
vorübergehend in die 2 — der Pariſer fallen, nie⸗ 
derbrennen, um ein freieres Gefechts feld zu erlan⸗ 
gen und den Verſailler Regierungstrappen die 
D ckungen für die Annäherung an den R nzwall zu 
entziehen. In den letzten zwei Tagen ſind die Forts 
Mr und Vanvres mit ſchweren amerikaniſchen Mi⸗ 
trailleuſen armirt worden. Dieſelben habrn eine 
ſchreckliche Zerſtörungskraft und feuern mit kleinen 
Bomben, die in eiwa 30 Stücke zerſplittern, auf 
3000 Meter. Schimpfworte, Drohungen, Verdäch⸗ 


uff i ndi chen 


Angekommen den 19. April, 9 Uhr Abends. 
Verſailles, 19. April, Morgens. Die 
Agence Havas“ meldet: Die Regierungstruppen 
beſetzten gestern Abends Asnieres und warfen die 
Inſurgenten auf das andere Seineufer. Die 
pen hatten nur geringe Verluſte; fie errich⸗ 
teten eine Batterie auf dem Bahnhofe von As⸗ 
nieres; geſtern fand bei Neuillh eine lebhafte 
Kanonade ſtatt. 
Aus Bordeaux werden von geſtern einige 
Unruhen gemeldet. Die Ordnung iſt nunmehr 
wieder hergeſtellt. 


Deutſchland. 

. Berlin, 18. April. In höchſtem Grade wunder- 
HH palfiveHaltung des geſammtenfran⸗ 
zöſiſchen Volkes gegenüber den Kämpfen um die 
Hauptſtadt. Sonſt wurden Revolutionen in höchſten 
3 Tagen entſchieden, ehe noch die Nation Zeit fant 
ſich irgend wie zu äußern. Jetzt iſt länger als ei: 
Monat verfloſſen und ein Volk von 40 Millionen 
ſteht paſſiv einem Kampfe zu, der doch zunächſt unt 
zumeiſt um deſſen eigene Zukunft geführt wird 
Keine Brovinzialprefie, keine Verſammlungen, keinerlei 
Kundgebungen ſcheinen zu exiſtiren, während gan, 
Europa in böchſter Spannung auf das Ergebnit 
dieſes Kampfes blickt. Eine ſolche Apathie wäre 
in Deutſchland und jedem anderen Lande unmzglich, 
fie ift ein Zeichen, daß auch in den Provinzen Frank 
eiche das politiſch: Leben bedenklich erkrankt ift. 
art mer wird ununterbrochen gekämpft, während 
die Regierungstruppen von Sevres aus auf Point du 
Jour vorzudringen ſuchen, gehen die Inſurgenten 
aus dem wiedereroberten Neuilly auf die nach 
Courbevoie führende Brücke vor, die fie zu erobern 
fireben. Aber tros mancher Erfolge ſiebt ſich bie 
Commune doch immer nur auf die Defenſive be⸗ 
ſchränkt und dieſe Thatſache allein macht ihre Kämpfe 
ausſichtslos. Wenn es ihr nicht gelingt zum directen 
Angriff auf Verſailles Überzugehen, ſo muß ſie un⸗ 
terliegen, trotz aller Tapferkeit, (rag aller vorüber⸗ 
gehenden Vortheile. Zwar wird den Regierungs⸗ 
truppen der Angriff auf die gut 8 und 
bewehrte Umwallung der Hauptſtadt auch nicht leicht 
werden, aber ſie rechnen wohl darauf, daß die zu⸗ 
nehmende Auflöſung aller Ordnung und Zucht im 
Junern der Stadt ihnen die Arbeit küczen werde. 
Die Commune geht immer rückſichtsloſer gegen frei, 
beit und Eigenthum der Bürger vor. Die ſtärker 
und ſtärker ausbrechende Unzufriedenheit mit der 
eee die auch in dem ws 1 
gefunden hat, zwingt die terio» 
riſtiſchen Gewalthaber zu vollſtändiger Mißachtung 
des Rechts auf perfänliche Freiheit der Bürger, die 
Neig ende Geldklemme nöthigt ſie, alles nur irgend 
Greifbare und Werthvolle zu confisziren. Dieſes 

erbrechen gegen das Eigenthum der eigenen Bür⸗ 


mer zu verwiſchender Schandfleck, der ſelbſt von 
allen anſtändigen Geſinnungsderwandten, B 


8.22 nehmen an: in N 
„L. Daube & Co. und die Jäger'ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumann: 


Daß übrigens die entflohenen republika⸗ J 


Dombrowski macht nad 


vouz avez raison. 


der 


pedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Bo zan talten angenommen. 


erlin: Retemeyer und Rud. Moſſe; in — Eugen Fort und H. Engler; in 
a 


rt monn's Buchhandlung. 1871. 
derlich find, zu unterwerfen?“ wurde ebenfalls mit 
einem einſtimmigen „Ja“ beantwortet. 

Rußland. 

St. Petersburg, 11. April. In Hofkreiſen 
ſpricht man davon, daß der Großfürſt Thronfolger 
um die Erlaubniß nachgeſucht habe, dem Einmarſch 
der Garden in Berlin deiwehnen zu dürfen. Jeden⸗ 
falls wird die erbetene Erlaubniß wohl ertheilt wer⸗ 
den, da der Kaiſer nicht ſelbſt nach Berlin geht; der 
Großfürſt ſoll dieſe Reiſe zu dem Zweck wünſchen, 
um dadurch die Meinung, daß er antipreußiſche Ge⸗ 
finnungen hege, zu verwiſchen. — In Rußland hat 
Erbitterung angeſichts des vor den Mauern der] mit dem 12. März der letzte Reſt der Leibeigenſchaft 
Hauptſtadt lagernden Feindes kaum begreifen, dieſes aufgehört, dieFfriſt, welche bis zu Vollendung der Bauern⸗ 
würd eloſe, fie ſelbſt ernievrigende, rohe und demo. Emancipation gefegt war, iſt abgelaufen. Rußland 
raliſirende Begeifern der Parteien gegen einander ifi tritt aljo in dieſelbe wirthſchaftliche Entwicklung hin» 
ein Zeichen der tiefen ſittlichen Fäulniß, welche alle] ein, welche ſich in dem übrigen Cu opa vollzieht, 
Säfte des Volkes infizirt hat. Das kann die Corup- Viele Millionen feiner Einwohner, welche bisher ab» 
tion des Kaiſerthums allein nicht verſchuldet haben, hängig vom Edelmann in einem primitiven Gemeinde⸗ 
ſolche Uebel ſtecken tiefer im Volke und erfordern leben exiſtirten, ſind auf eigene Füße geſtellt und 
gründliche Heilung. 5 ſollen in freier Arbeit ihren Erwerb ſuch en. Aaf den 

Ueber das Leben in Verſailles berichtet] Verlauf dieſer Entwicklung darf man geſpannt ſein. 
die Times“: „Um 3 Uhr Nachmittags begiebt ſich Daß der Prozeß nicht ohne ſtaike Kriſen ſich voll 
die faſhionable Welt ins Freie, um das Bombarde ziehen wird, beweiſen ſchon die ſocialiſtiſchen Ver⸗ 
ment und das Gewehrfeuer von Weitem mitanzufehn. ſchwörungen, welche in den letzten Jahren der Ge⸗ 
Ein Corſo von Equipagen, voll von eleganten Dar | genſtand eifriger Verfolgungen geweſen find. 
men mit Lorgnetten, und Herren mit Feldgläſern] Für die Verhältniſſe Rußlands nach außen hat 
über die Schulter geſchnallt, zieht nach Plätzen, die Vollendung der Emancipation in ſo fern Inter⸗ 
welche den Schauplatz der Operationen beherrſchen, eſſe, als die Einführung der allzemeinen Wehrpflicht 
und das Touriſtenelement iſt ſtark durch die zahl- ſich daran knüpft. Die Vorbereitungen dazu ſind 
reichen Fußgänger repräſentirt, denen man begegnet, bereits getroffen, und es leuchtet ein, daß nach Boll⸗ 
Am Ende der Chauſſee nach Suresnes befindet ſich zug dieſer militäriſchen Reorganifation Rußland ganz 
ein al fresco Café, wo Cognac und vin ordinaire] andere Maſſen für den 
geſchlürft werben, während die Granaten von Vale. bisber. Wahrscheinlich aber wird die Gefahr, welche 
rien über die Köpfe der Vergnügaungsluſtigen damit den Nachbarländern droht, paralyſirt werden 
binwegſauſen. Erſtaunlich iſt die Kaltblätig durch jene andere Folge der Emancipation, durch 
keit, mit welcher ſich das Landvolk dem tödt- die ſozialen Kriſen im Innern. 
lichen Kampfe gegenüber benimmt. Die Feldarbeit Italien. 


nimmt ihren Fortgang, ſelbſt wenn bier und da Rom, 12. April. Von den Millionen Francs, 


Granaten einſchlagen, und ſogar innerhalb der welche jährlich als Peters 
- pfennig aus Frank⸗ 
Schußweite der im Boulogner Gebölz verſteckten reich bierher kommen, ſiad dieser Le Diem 


Scharſſchützen der Inſurgenten. Kleine Kinder ſpie⸗ 10,000 dahin zurk 
. 188 0 zurückgewandert, welche der Papſt zur 
len auf dem Glacis des großen Forts, und ihre El⸗ Unterftägung der durch den Krieg Beſchädigten da⸗ 


tern ſitzen dabei und beobachten den Bombentanz, - 
als wäre es eine Kegelpar ie. „Ah! voila un coup bin ſendete. Antoneli adreſſirte dieſe Summe an 


tigungen ſind die würdigen Begleiter dieſer Kämpfe. 
a Paris nennt man offiziell die Franzoſen 
von Verſailles Royaliſten, Chouans, Ven⸗ 
dées, Mouchards, Mörder, Halsabſchneider 
und von Verſailles antwortet man mit 
Pöbelhaufen, Banditen, entlaſſene Sträflinge. Roche⸗ 
fort verlangt, daß Vinoy, Gallifet, Picard, Favre 
und Mac Mahon in Paaren zuſammengefeſſelt und 
nach dem Rond Point auf den Champs Eliſés ger 
führt werden, wo man ſie den Verwandten der in 
Verſailles „ermordeten“ Nationalgarden Preis geben 
möge. Wir würden die grimme Feindſchaft, die höͤchſte 


und der dort fo werktzätig ausge 
ſprochenen Sympathien für den heiligen Stuhl und 
die heilige Religion. Der „Jalernational“ glaubt 
zu wiſſen, Cardinal Antonelli werde demnächſt die 
ſchon lange projectirte Runvreife an die euro⸗ 
paiſchen Höfe unternebmen. Zweck derſelben wäre 
es angeblich, die Mächte zu veranlaſſen, ihre gegen⸗ 
wärtig am Florentiner Hofe acereditirten Gefandten 
nicht nach Rom zu ſenden, um hiedurch die Frage 
der Anerkennung Roms als Hauptſtadt Zıaliens 
gewiſſermaßen zu präjudiciren. 


Amerika. 

In Boſton haben die Damen einen groß en 
Bazar zum Beſten der franzöſiſchen Nothleiden⸗ 
den abgehalten. Eine geheime Abſtimmung wurde 
darüber abgehalten, welches F anzoſen Bildneß die 
Halle ſchmückeg ſolle. Die Enkelinnen der Kämpfer 
von Lexington, die ſpeciellen Landsmännienen von 
John Adams und John Ouincy Adams, die Schwär⸗ 
merinnen für Wendell Phillips, Garriſon urd Sum⸗ 
ner gaben eine ungeheure Maſorität von Stimmen 
für Louis Napoleon Bonaparte ab. Es iſt doch 
ein herrliches Ding um die republikaniſche Einfachheit, 
ER EEE — ET  ANERT 


Provinzielles. 

Königsberg, 18. April. Der heute Mittags fäl⸗ 

ie Courierzug verſpätete um mehrere Stunden. Der 

rund hat darin gelegen, daß die Locomotive des 
Zuges bei Schlobitten unbranchbar geworden und erſt 
eine andere von hier requirirt werden mußte. 

— Der Kreisrichter Meitzen in Oſterode iſt zum 
Rechtsanwalt und Notar bei dem Keeisgericht in Anger: 
burg ernannt worden. 

ARTE BEE . ͤ ..... 


Je vous remercie.“ — „On 
ne fait pas grande chose aujourd'hui, mais hier 
e’etait tres intéressant. On a tiré beaucoup hier.“ 
Das iſt ungefähr das Zwiegeſpräch unter den Zu⸗ 
ſchauern. Wären die Todten und Verwundelen 
nicht, würde man glauben, daß man nichts Ernſt⸗ 
licherem als einem Scheinkampf anwohnt. 

Verſailles, 14. April. In die Umgebungen 
von Asnières machten die Pariſer Nationalgarden 
kleine Excurſionen, welche unter der Bevölkerung 
Schrecken verbreiteten. Ein Kanonenboot unter der 
rothen Flagge warf Anker bei Charenton; das Volk 
ſammelte ſich und rief: „Ins Waſſer! Ins Waſſer!“ 
An der Brücke ſtand ein deutſcher Poſten; der Of 
fizier, welcher auf das Geſchrei herbeieilte, rief der 
Mannſchaft zu, fie habe ſofort aus Land zu kommen; 
der Capitän des Kanonenbootes gehorchte, man nahm 
die Chaſſepots und Revolver weg und warf die rothe 
Flagge in die Seine. Die militärifchen Vorgänge 
der letzten Tage find mehr Epiſoden, blutige Epi⸗ 
ſoden zwar, aber doch keine entſcheidenden Thaten. 
Aber die Verwirrung ſteigt in Paris, der Terro⸗ 
rismus ſtreckt feine Arme immer weiter aus, und 
wer fliehen kann, der iſt in den Mitteln zur Flucht 
nicht heikel Die (Commune braucht Geld und die 
Bendome-Säule wird zerſtört, um Sous mit dem 
Sinnbilde der Republik aus dem Metalle zu prägen. 
Die alten Bonapartiſten, welche nach Verſailles ent⸗ 
flohen, weinen blutige Thränen über dieſen Act der 
Brutalität. Die Commune macht in Paris viel 
tolles Zeng, doch, um gerecht zu fein, kann ich auch 
die Weisheit der Verſailler nicht loben. Die Depu⸗ 
tirten verwarfen das Amendement, wonach die großen 
Stadtgemeinden in kleine, getrennte Gemeinden zer⸗ 


ſchlagen werden ſollten. Herr Desjardins rief mit Vermiſchtes. c 
beiſerer Stimme. „Wir Kon Alle liberal!“, aber der |, Juden und Kaiſe rah um.] Der „Mainzer 
alte Schlankopf konnte das Lachen unter der Brille] Mraslile bedauptet; nach „Adarbarnel“ in feinem 


„Maſchmia Jeſehno“ habe das jüngſt vollzogene welt⸗ 
geſchichtliche Ereigniß der Wiedererrichtung des deutſchen 
Kaiſerthums für die Juden noch eine beſondere Bedeu⸗ 
tung. Abarbanel“ erzählt nämlich bei Erklärung der 
KArba Maraſchim“ daſelbſt Folgendes: Die deutschen 
Juden hatten die Ueberlieſerung, daß, wenn in ihrem 
Lande das Kaiſerthum, welches daſelbſt ſeit Jahrhun⸗ 
derten erſtorben, wieder erſtehen würde, ſo ware dieſe 
Eeſcheinung ein ſicheres Zeichen für das Kommen des 
von Gott verheißenen und längſt erſehnten Meſſias. 

. w ße mm ð ̃˙ͤtl è V 


Schiffs nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: 
15. April, Catharina, Thode; 
13. a nt ini PER 

ngelommen von : In Hull, 14. April: 
Peter, Wieſe; — Despatch (S. D.), Hick. 2 


— ̃ — —— 
Meteorologiſch Depeſche vom 19. April. 


nicht verbeißen. Die Nationalverſammlung entſchied, 
daß die Maires der großen Städte von der Exe⸗ 
entive ernannt werden und nicht von den Wählern 
Und das nennt man Gemeinderecht! Das neue Gefrk 
ift ein Gemiſch von allerlei ſchlecht verdauten Ideen 
und eine wahre Ra tät für Juriſten, die einmal 
lachen wollen. Verſaill 8 N faft ganz von Truppen 
entblözt; dieſelben find in der Umgegend von Parie 
und zum Theil im Parke ven St. Cloud concenteirt. 
Einige Freiwilligen-Bataillon: trafen aus der Pro⸗ 
vinz ein, doch ſieht man mehr Offiziere als Soldaten. 


Schweden. 

Stockholm, 14. April. In Gothenburg wurde 
geſtern Abend eine zahlreich beſuchte Volksverſamm⸗ 
lung abgehalten, in welcher die Vertheidigungsfrage 
vorgenommen wurde. Die erſte Frage: „Findet die 


Von Hamburg, 
— von Grangemouth, 


Verſammlung, daß unſere Kriegsmacht zu We ſſer 2 N . 

und zu Lande gegenwärtig im Stande fein würde, Memel. .. 335,9 + 18 D* mäßig be 
die Selbſtſtändigkeit des Landes zu vertheivigen?“ Königsberg 336,3 + 0% SW f schw. heiter. 

wurde von der Verſammlunz mit einem einſtimmigen] Danzig. . 335,9 L 2.6 8 flau hell und wolkig. 
„Mein“ beantwortet. Die zweite Frage: „Findet Cöelin ... 335, . 24 chwach beiter gest. Aten 
die. Verſammlung, daß unſere Vertheidigung haupt⸗ Stettin. 335,2 7 3,20 fd ſchwach trübe. Nordl. 
ſächlich auf allgemeine Wehrpflicht ohne Freikaufen gung + 332,44 40 S0 fark bew. geſt Nordl. 
baſirt ſein müßte?“ wurde mit einſtimmigem „Ja“ Köln 8 333,3 + 5,20 ca ga trübe, Reg. 
beantwortet. Die letzte Frage: „Sind die Mitglie- Flensbur⸗ . Br 2 15 88 lichen ed ee 
der der Verſammlung ihrerſeits bereit, ſich den per⸗ Paris > 725 tr 45 (lebbaft bed. geſt. Nordl. 
ſönlichen Schwierigkeiten und Aufopfecungen, welche Riga 335,1 ＋ NSW mäßig beiter, Reif, 

zur Herſtellung einer kräftigen Vertheidigung erfor⸗ Helder 330,6 ＋ 8,0 88 ſ. ſchw. — 


Krieg verwenden kann als 


qui a frappé la Forte Maillot.“ — Pardonnez- . ee ee N 
Inol, Madains zeiszt a SR 22 as abzuliefern hat. In dem Begleitſchreiten ge 
3 — Monsieur; . Frankreichs, „der älteſten Tochter 


| * 


Metzen Roggen veranſchlagt ſind, während 
die auf der Parzelle No. 1 ſtehenden Ge⸗ 
bäude 
a) eine Waſſermühle, 

b) ein Wohnhaus und 

e) ein Stall 
zu einem . Nutzungswerthe von 70 
N. aur ebäudeſteuer veranlagt find, fer: 
ner aus: 

6) 3 Ruthen Acker hinter der Kuhbrücke 
rechts No. 11 des alten, 10 des neuen 
Faee zu einem Separations⸗ 

einertragswerth von 38,806 Metzen 

Roggen veranſchlagt, 
und aus: 

7) 5 Ruthen Acker im Töpferſoll No. 16 
und 17 des Feldkataſters, 

8) eine uthe im Lehm No. 52 des Feld: 
kataſters, { 

9) 2 Ruthen Acker im Mittelfelde No. 86 
des Feldkataſters, 

10) 2 Rathen Acker in Neukavel Ro. 127 
und 128 des Feldkataſters und 

11) 6 Rutben hinter der Kuhbrücke No. 19 
des Feldkataſters, 

welche 5 Parzellen zuſammen zu einem Se⸗ 

parations⸗Reinertragswerth von 293,121 Metzen 

Roggen veranſchlagt ſind, ſoll im Wege der 

nothwendigen Subhaſtation in folgenden 

Theilen: 0 N 

A. die unter No. 1 bis 5 genannten Par⸗ 
zellen und die auf der Parzelle No. 1 
ſtehenden, unter a—c. genannten Ger 
bäude zuſammen, 

B. die unter No. 6 genannte Parzelle für ſich, 

©. die unter No. 7—11 genannten Par⸗ 
zellen zuſammen 

und außerdem im Ganzen 
am 13. Juni 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter 
im . hieſigen Gerichts verſteigert 
werden. 

Die Bielungscaution iſt, da das Grund: 
Hüd wegen der noch ſchwebenden Separation 
zur Grundſteuer noch nicht veranlagt iſt, 

zu A. auf 900 As, 

zu B. auf 100 , 

zu C. auf 400 %. 
feſtgeſetzt. 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothelenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, müſſen dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs Termine anmelden. 

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, 
die Auskunft des Königlichen Oeconomie⸗ 
Commiſſarius zu Stolp und der Hypotheken⸗ 
ſchein können in unſerm Bureau No. IV. b. 
in den gewohnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 4 a 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu: 
ſchlages wird an dem 15. Juni 1871, Vor⸗ 
mittags 11⅝ Uhr, im Sitzungsſaale hieſigen 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute die 
Jima J. G. Ord zu Danzig, Inhaber 
Kaufmann Joſeph Gibſon Ord zu Danzig 
unter No. 848 eingetragen worden. 

Danzig, den 15. April 1871. 


Königl. Commerz u. Admirali⸗ 
täts⸗Collegium. 
v. Groddeck. (3678) 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Graudenz. 


1. Abtheilung, 

den 15. April 1871, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Sattlermeiſters 
und ehemaligen Kaufmanns G. Polsz hier 
it der kaufmännische Concurs eröffnet und 
75 15 der Zahlungseinſtellung auf heute 
eſtgeſezt. Br 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
2 hieſige Kaufmann Guſtav Goth 
eſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer: 
den aufgefordert, in dem auf 

den 29. April 1871, 

Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 17 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com⸗ 
mißhar Herrn Kreisgerichtsrath Nernſt anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchlage über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie darüber abzuges 
ben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu 
beſtellen und welche Perſonen in denſelben zu 
berufen ſeien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände bis zum 1. Juni 1871 ein⸗ 
ſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinha er 
und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
uns Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle e welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zum 22. Mai 1871 einſchließ⸗ 
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzu⸗ 
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals, auf 


Hein ekehrt, habe ich meine 
* mtsgeſchäfte wieder 
übernommen. 


Tolsdorff, 


Gerichtsanwalt und Notar 
zu Roſenberg i. W.⸗Vr. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut über 2000 Morgen groß, eine 
Meile von einer größeren Stadt entfernt, iſt 
wegen Krankheit des Beſitzers zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 
J. Oettinger in Marienwerder. (3658) 


BEN: 


Auction 


Donnerſtag, den 27. April 1871, Nach 3 Uhr, 


auf dem Holzfelde des Herrn Felix Behrend, Feldweg No. 3—5, über: 


68 Blöcke Cuba⸗ und Hondura⸗ 
Mahagoni⸗Holz. 


G⁰75 Mellien. Joel. 


Zucht Vieh 


Auction. EI 


al ben dam zu Egloffstein ſchen Dominium Sill⸗ 
ginnen ku 


Montag, den 1. Mai er., Vormittags 10 Uhr, 


die Auction von 7 ſprungfähigen Bullen im Alter von 14 bis 14 Jahren ftatt. 
Die Thiere werden mit Minimalpreiſen eingeſetzt und ohne Vorbehalt des Rückkaufs abge⸗ 
geben. Abſtimmung von Shorthorn Stier „Prince Hopewell“, gezüchtet durch 
Hugh Aylmer Esg. Norfolk England, prämürt auf der Königsberger 
Ausſtellung 1869. Cinige jüngere Bullen werden auf Verlangen abgegeben. Vollblut York: 
ſhire und Vollblut Suffolk Porkſhire Kreuzungs⸗Eber und Cauferkel werden ebenfalls zum 
Verkauf geſtellt. Specielle Verzeichniſſe werden auf Verlangen verfandt. Poſtſtalion Loe⸗ 
wenſtein Oſtpr., va hſte Babaftation Wöterkeim Oſtpr., Süd⸗Bahn. 


Ein ſeit mehr. Jahren mit Erfolg 
betriebenes Material⸗Geſchäft und 
Schank, in einer Gymnaſialſtadt, Eck⸗ 
haus am Markt, iſt von ſogl. billig 
zu verpachten. 

Auskunft ertheilt H. Tobien in 
Rieſenburg. (3619) 


7 


Das von meinem verſtorbenen 
Manne. dem Fleiſchermeiſter Carl 
Ermiſch, ſeit 50 Jahren mit dem 
beſtem Erfolge betriebene Fleischer: 
Geſchäft beabſichtige ich mit dazu ge⸗ 
höriger Wohnung zu verpachten. 

ierauf Reflectirende wollen ſich 
gefälligſt an mich wenden. 

Wittwe Ermiſch, 

(3680) Tiegenhof. 


F 
Ein tücht. verheiratheter 
’ wird zu Johann in Liſſau 
Schäfer 1 Prauſt 5 
ine Eugros Firma in Kopenhagen, 
E mit den feinſten Referenzen und in Ver⸗ 
bindung mit den meiſten Galanterie⸗ und 
Papierhändlern, Färbern und Droguiſten des 
ganzen Königreiches, welche daſſelbe jährlich 
zweimal bereiſen läßt, wünſcht noch einige 
Agenturen von leiſtungsfähigen Haus 
ſern Deutſchlands zu übernehmen, einer⸗ 
lei in welcher Branche. Dieſelbe beſitzt eine 
ausgebreitete Kundſchaft unter den däniſchen 
Gutsbeſitzern, wodurch es ihm ein Leichtes 
werden würde, z. B. in Viehfutter⸗Artikeln 


— ——— ͤę ö— ( — 


Ein Specificum gegen chroniſche Halsleiden! 


Der Leipziger Depoſttair des L. W. Cgers ſchen Fenchelhonigertracts empfin 
folgende beachtenswerthe Zuschrift: honiger fing 
Poes neck, 17. Juli 1870. 


„Von dem Ihrerſeits in Verlag führenden Fenchelhonigertrakt von L. 
„W. Egers in Breslau habe ich mir ſchon einige Male durch dortige Be⸗ 
„kannte beſorgen laſſen und da ſolcher bei einem chroniſchen Hals⸗ 
„leiden meiner Frau letzterer recht mildernd und wohlthuend einwirkt, er⸗ 
„ſuche ich Sie (folgt Auftrag). 

Lebr. Heubler, Beamter der Weimar' chen Filialbank. 


Der L. W. Egers'ſche Feychelhonigextract, jede Flaſche mit Siegel, Facſimile, 
fo wie eingebranter Firma von L. W. Egers in Breslau, ift einig und allein zu inen großen Abfaß zu erzielen 
baben in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 38, Herm. Gronau, PN Offerten sub J. A. 672 befördert die 
Ats Graben 69, und Richard Lenz, Jopengaſſe 20; in Marienburg bei M. Annoncen Expedition von Haaſen⸗ 
N. Schultz; in Dt. Eylau bei B. Wiebe; in Mewe bei J. W. Froſt. ſtein & Vogler in Hamburg. 


Weed ee Geenen hen dc 
Rakozy, Pandur und Kiſſinger Bitterwaſſer ꝛc. 


Eduard Grentzenberg. (3681) 
1 16 in friſcheſter Füllung ſofort ausgeführt von dem Comtoir der k. B. 
) 


ine gebildete Dame in gelegten Jahren 
E ſucht eine Stelle als Geſellſchafterin oder 


Mineralwasser-Versendung zu Kissingen. zur Vertretung der Hausfrau in der Stadt 


den 5. Juni 1871, Gerichts verkündet werden. der auf dem Lande. Auch würd die 
Vormittags 10 Uhr, Lau en burg 5 P., den 11. März 1871.] Eisenbahnstationen: N »ss1. Nen der n * — 
* 6 W Königl. Kreis ⸗ Gericht. R gar u nk 5 Ba dl Cudow a nn . zn ‚nut bee 

} N e e gebändes zu einen. f } ’ ige nfragen e 
Nach Ab haltung dieſes Termins wird ger 555 8 (Wisokow). ® Telegraphenstation. |ı. Wat b. J per Adreſſe II. M. Eihing, 


In der Srafechaft Glakn an der n Siranze. = Junkerſtr. No. 10, unten. 
erühmte alkalische ahlquelle ersten Ranges un imatischer Kurort. eil- z 

mittel gegen alle aus schlechter e und Bintan hervorgegangenen Blut- und N a ar 45 nachgewieſen reit⸗ 
Nerveskrankheiten, chronische Lungen-, Magen- und Darmkatarrhe, sowie die aus 5 im Geſindebureau. 3 
gleicher Ursache entsprossenen Frauenkrankheiten. — Kurmittel: Bäder und Ein Poſt⸗Expediteur im 

Douchen des Mineralwassers und des kohlensauren Gases neben Trink- und Molken- zirt, umvert 
kuren. — Eröffnung der Saison am 15. Mai, Schluss am 30, September. 
— Badeärzte: Sanitätsarzt Dr. Scholz und Dr. Jacob. — Die Versendung des 
Mineralwassers hat begonnen. Die Badedirection (v. Veith). 


eignetenfalls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. 
Wer jeine 1 ſchriſtlich . 
* eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen behufünen. 5 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſißz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
ieſigen Orte wohnhaften, oder zur Pr 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 


Pr. Stargardt, den 17. April 1871. 

Dem Kreiſe Pr. Stargardt iſt aus Veran⸗ 

laſſung ſeiner, den Familien der einge⸗ 

zogenen Wehrleute zugewendeten Fürſorge 

das nachfolgende im letzten Kreisblatte ver⸗ 
öffentlichte Dankſchreiben zugegangen: 

II. Armee: Corps. 

Stellvertretendes General⸗Commando. 


tauſchen. Anfrag 
restante Pr. Starg 


Zum ſofortig 


} n 0 10 in ſeltener großer und ſchöner Newfound 3 
und zu den Acten anzeigen. das Kgl. Landraths⸗Amt 5 0 Nord eutsche länder iſt Umitärder halber zu verkau⸗ſuche ich einen jungen 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß = 1 2 fen. Zu erfahren unter 3677 durch die Expe⸗] Geſchäft erlernt hat. 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorge, Pe. Stargardt. Bundesanleihe und e dire nag Jacob Lewinſohn 
laden worden, nicht anfechten. Stettin, den 11. April 1871. 10 0 Stu ck M aſthamm el (3622) in Graudenz. 


Nach der mir gemachten Meldung iſt 
Seitens des Kreiſes Pr. Stargardt für die 
Frauen und Kinder der zu den Fahnen ein⸗ 
berufenen Wehrleute in einem weit über die 
geſetzliche Verpflichtung hinausgehenden Maße 
geſorgt worden. Die Wehrleute des Kreiſes 
haben dies in hohem Grade dankbar aner⸗ 
kannt und erfülle ich eine angenehme Uflicht, 
indem ich Namens derſelben dem Kreiſe für 
deſſen patriotiſche Opferwilligkeit meinen 
Dank ausſpreche. 

Das Königl. Landraths⸗Amt erſuche ich 
ergebenſt, den Betheiligten hiervon Mitthei⸗ 
lung zu machen. 


Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Mangelsdorf und v. Werner, die Juſtiz⸗ 
räthe Gomlicki, Kairies, Schmidt zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. (3638) 


Submiſſion. 


Die Unterhaltung der Erdkarren zum Bau 
des neuen Dammes von Kall nach Jungfer 
ſoll im Wege der Submiſſion ausgeboten 
werden. Der Unternehmer a die in 
Cloſſowe im Commune » Grundjtüde lagern: 
den Karren in ihrem jetzigen Zuſtande, 15 
dieſelben brauchbar franko Bauſtelle zu lie⸗ 


Schatzanweisungen ſtehen zur ſofortigen Abnahme auf dem 


haben den Parieours erreicht und erlaube] Dominium Ruſſoczin bei Prauſt zum 
jeh mir nunmehr deren Umtausch gegen] Verkauf. 6360) 


5% Bodencredit - Pfandbriefe 
zu empfehlen, die gleiche Sicherheit und 
gleiche Zinsen, dagegen aber bei halb- E k I f 
jähriger Ausloosung den Vortheil 


einer Amortisations - Entschädi- ſtehen in Klein⸗Gluſchen, 4 Meile vom 
gung von 10%, dergestalt bieten, dass | Bahnhof Pottangow entfernt, zum Verkauf 


Seen 1000. 500. 20 . 100. 50. 25 The. 90 fette Hammel 
mit 1100. 550. 220. 110. 55. 275 Thlr. ſtehen in Michelau bei Roſenkerg Wſtyr 


inen unverbeiratbeten Wirthſchafter ſucht 
$ Kirſtein auf Gr. Semlin bei Preuß. 
Stargardt. (3621) 


1 ordentlicher gewandter 


Kellner 
kann ſich perſönlich vorſtellen in Freund⸗ 
Haage el in Elbing. 8 (3582) 
In meinem Deitillation: und Materials 
Waaren⸗Geſchäft finden zum 1. Mai cr. 
ein Commis und ein Lehrling moſaiſcher Cen⸗ 
feſſion, der polniſchen Sprache mächtig, En⸗ 


9 zurückgezahlt werden. zum Verkauf. Näheres in Danzig, Heilige⸗ 
fern und während des Baues zu unter | Der stellvertretende commandirende General] Zur Vermittelung des Umtausches halte | geiſtgaſſe 100, im Comtoir. (3590) gagement. 
halten. der Infanterie z. D. ich meine Dienste mit dem Bemerken em- 7 ö 7 (3500) S. Berent in Carthaus. 
Die Offerten find nach Procenten des v. Dank bahr. pfohlen, dass ich die 5% Hypotheken- 4 fette Schweine e 


Ein unverheiratheter 
Wirthſchafter 


tann ſofort bei einem jährlichen Gehalte von 
100 le. auf dem Rittergute Dombromts 
bei Terespol eintreten. (3642) 
Ein junges gebildetes Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie wünſcht zur Hilfe der 
Hausfrau vom 1. Mai oder Juni eine 
Stelle. Gefällige Offerten werden erbeten 
unter A. Z. poste restante Altfelde. 


(Sir ältere gepeälie Gegieberin, die in allen 
S 


Arheitslohnes zu machen und werden im 
Beifein der etwa Erſchienenen am 
Mittwoch, den 26. April er., 
Nachmittags 1 Uhr, 
in meinem . hier eröffnet. 
Die ſpeciellen Bedingungen ſind jeder Zeit 
durch mich zu erfahren. 
Kl. Leſewitz b. Marienburg, 17. April 1871. 
Der Deichhauptmann. 
Bönchendorff. (3579) 
Die Weferung von 
16000 Eentner Old pelton main⸗ und 
8000 Centner Leverſon⸗, Walſend⸗ 


askohle 
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 


fe der Preussischen x 

Baden Sredit- Actien- Bank in] find verkäuflich auf 

verschiedenen Grössen vorräthig halte und. . D 

solche zum Paricourse, ohne Provisions- Me ge hier belegenen, folgend vermerkter 
berechnung von mir zu beziehen sind, 

Riesenburg, den 15. März 1871. zen, auch jedes der Grundſtücke beſonders, 


f . Kaufluſtige 
II. S. Hirschfeld. wollen Ach e U ic mit dem 


Schöne Erf. Hellerlinien wach ERCEDE: ſſiv erbautes Geihäftshau: 


„Scheffel (bei nebſt Hi terhaus, Stall und dazu ges 
zur 1255 mg cheſſel (bei Meat hörige Remiſen, am Markte belegen, ien u} 
Ne Dom. Giernian. 2) Ein Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten. hulwifienibaiten u. der Muſik gründs 

Me Ser — | 3) Ein maſſio erbauter Speicher, am lichen Unterricht eriheut, wird bei 3 Mad⸗ 


0 N Markt belegen. chen von 12 bis 14 Jahren auf einem Mute 
Kleeſamen 4) Sechs Wesen im ſtädtiſchen Roß; 


bei Danzig von ſogleich geſucht. Gef. Offert. 


Aufforderung. s 
An Gaben zur Anſchaffung von Wirth: 
ſchaftsbedürfniſſen für die nothleidenden 
Auckerbaubezirke im laß und Lothringen 
ſind in Folge unſeres Aufrufes vom 19. März 
c. bis zum 12. April eingegangen 
von Vereinen 5826 AM Hr. — A 
von Privaten 839 „ 12 „ 6. 
in Summa 6666 % 6 Zu 6 A 
Wir erſuchen um weitere recht baldige 
Zuſendungen und bitten alle Zeitungs⸗Re⸗ 
dactionen, dieſe Aufforderung in ihre Spal⸗ 
ten aufnehmen zu wollen. 
Das Aus führungs⸗Comité des land⸗ 
wirthſchaftlichen Congreſſes. 


v. Benda. v. Nathusius. Noodt. Wilmans. 


Submiſſionsofferten ſind bis zum 4. Mai a Pr iß und gelb, Gräfer und Runkel⸗ unter 3626 durch die Expedition dieſer Ztg. 
er an unterzeichnete Gas anſtalt einzuſenden. Niendorf. Graf Zedlitz. roth, weiß und gen bill garten. nr I nen 
a Eon liegen daſelbſt zur , empf ai 2 in Mewe. 2 in Apel 15% fen 2 965 Reelles Heirathsgeſuch. 
12 N 5 Emma Krafft. Ein junger Kaufmann, in guten Berhält⸗ 
born, ben 12. April 1871. 5 iti othen Spat⸗Klee Auch ftebt daſelbſt ein woblerhaltenes] niffen, kräſtiger Gonftitution, dabei lebens 
Die ſtädtiſche Gasauſtalt. Annoncen Expedition fofferiren 0 (3614) malen eieträrmige Inſtrument zu ver: luſtig. ſucht 5 Lebensgefährtin. Au Gelb 
n FRE H 4 brecht . & A. Wegner. laufen. (3640) 
Die Subhaſtation der den Schmiedemeiſter ' l TR 5 = 
Joſeph Sn Mariane, geb. Kafjubas | * 15—20 Scho ck Roggen⸗ 


N ein sub No, 14 in der Herten: 

ſtraße belegenes Wohnhaus nebſt 
Hintergebäude, in welchem ein Schnitt: 
waarengeſchäft betrieben wird, bin ich 
willens gegen baare Anzahlung ſofort 


fen. 
0 7 Winklewska, Wittwe, 


zu Graudenz im Hauptſeminar. 


Dennig'ſchen Ebeleuten gehörigen Grund: 

ſue — No. 12 und ER 27 iſt auf 

den Antrag des Extrahenten aufgehoben. 
Putzig, den 15. April 1871. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Subhaſtations⸗ Patent. 


Das dem Gutsbeſitzer Friedrich Ferdi⸗ 
nand Nudnick zu Groß ⸗Glieſſaow gehö⸗ 
rige, auf der Lauenburger Stadtfeldmark be⸗ 
legene, unter No. 472 des Hypothekenbuchs 


Richtſtroh, 4—5 Schock 
Haferſtroh u. 3 Fuhren 


ind billig aus dem Kahn an der 
Hen Aaltſchanze zu verkaufen. 


E. Krause, 


Die Niederlage 
der ächten . Hühner; 
augen⸗Pfläſterchen Preis pro Stück 
1 95 befindet ſich in Danzig bei Franz 

außen, Hundegaſſe 38, Hauptdepot, 
owie bei den Friſeuren L. Willdorff, 
Sienengafie 5 und H. Volkmann, 
Maßkauſchegaſſe 3, in Marienburg bei 
Apolheker Leiſtikow. 


Discretion ſelbſtoerſtändlich. 


{ Fe gut mödlitte Stude nebſt Kabinet von 


74. Friedrichstr. 74. 
8 in Berlin, 


besorgt Inserate für alle Zeitungen, 
Fach - Journale, Coursbücher und 
Druckschriften bei prompter nnd 
billigster Bedienung. 


ai; Specialttäe ge 


a en 
3 ben due bier ber Aazrüte 55 W shafen a. Rb. 
4) gen Acker hinter der Kubbrüde 
5) 3 Ruthen Acker hinter der Kuhbrücke 


No. 10, 
welche 5 Parzellen zuſammen zu einem Se⸗ 
r von 241,508 J L. 


ine Bäckerei, in vollem Betriebe und 
E frequentefter Lage a e 1 
Bedingungen 3 rkaufen. u erfragen 
in der Exped. d. Stg. unter 3514 


Ei in guter Nahrung ſtehende Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, mit einem großen Garten, einem 
roßen Concert⸗ und Tanzſaal, einer Kegel⸗ 
bahn und einigen Morgen Land, iſt Familien⸗ 
verhältniſſe halber für 15,000 , bei 3⸗ bis 
N; a e Anzahlung 125 dene e 1 
Klobenholz werden Langgaſſe 66 erbeten. Kyphilis, Geschlechts- u. Haut- ventarlum zu verkaufen. Der Rest e 
Lotkerte⸗Vooſe: 4 15 (Origin)., 48 S Krankheiten heilt brieflich, gründlich | Kaufgeldes wird gegen 5 7 Zinſen eg 
2 , 6.4 , % 2 & verſendet | und schnell Speclalarzt Dr. Meyer, Adreſſen erbittet man in der Exped. d. Ztg. 
„Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. [Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. unter No. 3673. 


laden werden. 


Tages ord nung: 
1 Kaffenbericht pro I. Quartal d. J. 
2) Vereinsangelegenheiten. 


Der Vorſitzende des Ausſchuſſes. 


T. Wirweitzki. 


tell beſtes trockenes hoch 
Bie Sachen und Eichen⸗ 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


